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Ser deutsche Botschafter bet Laval
Paris » 6 . November. Harms meldet : Der französische

Außenminister Laval hat Dienstagnachmittag den deut¬
schen Botschafter Roland Köster empfangen , mit dem er sich
ausführlich über die verschiedenen Probleme unterhalten
hat, die beide Länder interessieren , insbesondere über ge¬
wisse Fragen der Volksabstimmung im Saargebiet . Im
Verlauf dieser sehr höflichen Unterhaltung hat der fran¬
zösische Außenminister festgestellt, daß Frankreich auf keine
der Pflichten, die ihm in Ausführung seiner internatio¬
nalen Verpflichtungen dem Völkerbund gegenüber oblie¬
gen, verzichten wolle, noch könne. Außenminister Laval
legte andererseits Wert darauf , die Mitteilungen der aus¬
ländischen Presse über angebliche militärische Maßnahmen
und insbesondere über Truppenverschiebungen zu demen-

> tieren, um damit jedem Mißverständnis die Spitze abzu¬
brechen. Der Botschafter hat , indem er der Auffassung der
Reichsregierung gegenüber Ausdruck verlieh , bestätigt , daß
Deutschland in keiner Weise die durch den Friedensvertrag
festgesetzten Bedingung n zur Gewährleistung der Abstim¬
mungsfreiheit der Saarländer verkennen wolle. Der fran¬
zösische Außenminister nahm mit Genugtuung diese Erklä¬
rung zur Kenntnis , um seinerseits daran zu erinnern , daß
die Absichten der französischen Regierung hinsichtlich der
völligen Achtung der Abstimmungsfreiheit stets immer so
klar gewesen seien.

»

Bürckel bei Baron Aloisi
» Rom» 6 . November . Am Dienstag wurde der Saar-
i bevollmächtigte des Reichskanzlers , Bürckel, in Begleitung
des Vortragenden Legationsrates Dr . Voigt vom Auswär¬
tigen Amt und des Botschafters von Hassell im Palazzo
Chigi vom Präsidenten des Dreierausschusses, Baron
Aloisi, zu einer Unterredung empfangen.

«

Dreier-AuSschuß für die Saar-
abstimmung zusamimiMtreten

Nom, 6 . Nov . Am Dienstag fand im Palazzo Chigi eine Zu-
^ sammenkunft des Dreier -Ausschusses für die Saarabstimmung,

bestehend aus dem Vorsitzenden Baron Aloisi, dem Argentinier
Lantilo und dem Spanier Olivan . statt . Der Völkerbundsrat
hatte in seiner Sitzung vom 8 . September den Auftrag des
Dreier- Ausschusses ausgedehnt , indem er ihn ermächtigte, an Las
Studium verschiedener technischer Fragen , die mit der Saar¬
abstimmung Zusammenhängen, zu gehen unter Hinzuziehung
Sachverständiger , wenn er es für gut erachte . Der Zweck der
Sitzung in Rom ist der, die Ergebnisse der bisherigen Schritte
Md Studien zu überprüfen und Vorschläge zu machen , die dem
Mkerbundsrat in seiner nächsten Sitzung unterbreitet werden
sollen.

Nenesch Wer die internalioiale Lage
Prag , 6 Nov. In seinem am Dienstag vor beiden Kammern

erstatteten Bericht über die auswärtige Lage erklärte der Mi¬
nister des Aeußeren , Venesch, u . a . , die diesjährige Völker¬
bundsversammlung bedeute bis zu einem gewissen Grade dir
Überwindung der Krise des Völkerbundes . Den Eintritt Sow-
ietrutzlands in den Völkerbund bezeichnete Benesch als
großes Ereignis , das eine Aenderung in der europäischen Grup¬
pierung bedeute . Ein die Unabhängigkeit Oesterreichs
sicherndes Abkommen sei nicht zustande gekommen, da mit Jta-
üen über einige Grundsätze des Abkommens völliges Einverneh¬
men noch nicht erzielt worden sei. Das Saarproblem be¬
schneie der Minister als eine „delikate Angelegenheit "

, die in
näherer Zeit ernst« Verwicklungen herbeiführen könnte. Es liege
nuch im Interesse der Tschechoslowakei , daß die Saarfrage nach
der Januar -Volksabstimmung so gelöst werde , daß sie eine spä¬
hte französisch-deutsche Verständigung — die tatsächlich« Vor¬
bedingung des europäischen Friedens — ermögliche. Der Mi¬
nister stellte weiterhin fest, daß das Verhältnis zu
Deutschland gut sei und durch jede Annäherung Deutsch¬
lands an die Freunde der Tschechoslowakei nur gebessert werden
könne . Im Verhältnis zwischen Polen und der Tschechoslowakei
bestehe gegenseitige Zurückhaltung . Die gegenwärtige inter¬
nationale Lage bezeichnete der Minister als Zustand des
Seg e n s e i t i ge n Abwartens und der Bildung neuer
Kräfte und Fronten . „Das Endziel unserer Politik ist das Ein-
"ernehnien und die Zusammenarbeit mit allen Staaten , vor
nllem auch mit Deutschland."

Siimiergm vor dem Sturz
Rücktritt -er radikalsozialen Minister ? — Sie Verbände rüsten

Paris, L. November. Die französische Krise dürfte
fürs erste ihre Lösung gefunden haben : Doumergue wird
aller Wahrscheinlichkeit nach ins Privatleben nach Tourne-
feuille zurückkehren.

Das ist zwar keine offizielle Entscheidung irgend einer
amtlichen Stelle , auch nicht etwa des Ministerrates , der
heute morgen stattfand , und erst recht nicht der Eröffnungs¬
sitzung der Kammer , sondern das ist lediglich ein Partei¬
beschluß , der vollauf für eine solche schwerwiegende Ent¬
scheidung genügt.

Die radikalsozialen Minister haben näm¬
lich, wie verlautet und wie die Abendzeitungen schon mit
großen Schlagzeilen berichten, den Beschluß gefaßt» ihre
Demission zu geben. Der Präsident der Republik
hat sie jedoch gebeten, diese Entscheidung vorerst noch nicht
öffentlich bekanntzugeben . Als Grund dazu werden die
Trauerkundgebungenfür den König Alexander, den Außen¬
minister Barthou und den früheren Präsidenten Poincarv»
die heute in der Kammer stattfanden, angegeben.

Die fertiggestellten Demissionsschreiben liegen also vor¬
läufig noch unbenutzt und werden voraussichtlich erst im
Ministerrat am nächsten Donnerstag überreicht werden.
Diese Verspätung findet aber ihren wahren Grund nicht
allein in der Trauerfeier , sondern hauptsächlich in inner¬
politischen Schwierigkeiten.

Die Demission der rüdikalsozialen Minister ist lediglich
deshalb beschlossen worden , um einem Sturz Doumergues
Lurch eine Kammerabstimmung vorzubeugen , da man für
diesen Fall mit Gegenkundgebungen der nationalen Ver¬
bände vor dem Kammergebäude rechnen mußte . Anderer¬
seits soll aber auf diese Weise auch versucht werden , eine
Auflösung der Kammer zu umgehen . Der Entschluß der
radikalsozialen Fraktion war überaus schwierig. Falls sie
sich nämlich für Doumergue erklärt hätte , wären voraus¬
sichtlich die gesamten Provinzen den Abgeordneten gegen¬
über aufständig geworden . Jetzt dagegen steht zu befürch¬
ten , daß sich das chauvinistische Paris gegen
dieradikalsozialenMinisterundAbgeord-
neten wenden wird . Das hoffen aber die Radikalsozia¬
len leichter überwinden zu können als den Widerstand des
gesamten Landes.

Die nationalen Verbände haben ebenso wie die Links¬
organisationen schon große Aufmärsche angesagt. Es hat
also dem Ministerrat von heute früh nichts mehr genützt,
daß er der Kammer noch einen Gesetzentwurf zur sofortigen
Verabschiedung vorlegte, wonach jegliche Straßenkund-
gebung an eine vorherige Regierungsgenehmigung gebun¬
den wird.

Sollte irgend eine verbotene Stratzenkundgebung doch
stattfinden , dann sollen die schuldigen Verbände nicht nur

zivilrechtlich verantwortlich gemacht werden , sondern sol¬
len sogar im Falle von Zusammenstößen durch eine einfache
Regierungsverordnung aufgelöst werden.

Im letzten Augenblick ist den Radikalsozialen die
Angst vor der Straße aber doch derart in die Glie¬
der gefahren , daß sie am späten Abend in einer neuen Frak¬
tionssitzung ihren Beschluß wieder etwas abzu¬
schwächen suchten . Zwar haben sie doch nicht Herr Dou¬
mergue nachgegeben, aber sie haben ihm erneut eine
goldene Brücke gebaut. Diese Brücke führt aber
nun von Doumergue zu den Radikalsozialen und nicht um¬
gekehrt. Denn sie fordern von ihm nicht mehr und nicht
weniger als den Verzicht auf die Budget -Zwölftel und den
Verzicht auf die Kammerauflösung . Dafür sind sie bereit,
der Aufrechterhaltung des Burgfriedens weiter zuzustim¬
men und den Haushaltvoranschlag für 1935 mit möglich¬
ster Beschleunigung zu genehmigen . Auch wollen sie einer
Revision der Verfassung zustimmen, jedoch in „geschmei¬
digerer Form " als es Doumergue gewollt hat und vor allen
Dingen ohne Auflösung der Kammer.

Dieser „Versöhnungsbeschluß" ist auf besondere persön¬
liche Bemühungen des Staatsministers Herriot zustande
gekommen und nach einigen oppositionellen Roden , nament¬
lich der Jungtürken , einstimmig gegen zwei Stimmen an¬
genommen worden . Ob Doumergue jedoch auf diesen
Kompromißvorschlag eingehen wird und kann , erscheint
mehr als zweifelhaft. In seiner letzten Rund¬
funkrede hat er eindeutig erklärt , daß er nicht der Mann
des Kompromisses sei, und daß er nicht daran denke, über
seine Reformpläne mit sich handeln zu lassen. Gleichwie
aber die Krise in diesen Tagen ihre Lösung finden wird,
so wird sie doch sofort wieder von neuem be-
ginnen. Es ist mit ziemlicher Sicherheit mit einer neuen
Regierung ohne Doumergue zu rechnen.

Es wird im weiteren Verlauf mit schweren Partei-
kämpfen größten Ausmaßes zu rechnen sein , und man wird
vielleicht sogar Straßenschlachten befürchten müssen. Die
politischen Leidenschaften im Parlament und in der Oef-
fentlichkeit sind dazu genügend aufgeputscht . Die Polizei
ist bereits in höchsten Alarmzustand versetzt worden. Ge¬
rüchtweise verlautet, daß sogar schon einige Garnisonen auf
eine mögliche Alarmerklärung vorbereitet worden seien.

Am kommenden Sonntag , 11 . November , findet die
große Waffenstillstandsfeier statt . Bei dieser Gelegenheit
wollen die nationalen Verbände dem Ministerpräsidenten
Doumergue Kundgebungen veranstalten . Nachdem
der Burgfrieden nun aber beinahe ohne jede Ausgleichs¬
möglichkeit gebrochen ist, rechnet die Polizei mit
Zusammenstößen. Es wird zurzeit darüber ver¬
handelt , ob man nicht sämtliche Kundgebungen am Was-
fenstillstandstage vorher verbieten folle.

N. Göbbels zur Woche des Buches
Berlin , 6 . Nov. Deutschland steht in diesen Tagen im Zeichen

oer „Woche des deutschen Buches" . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung in Berlin bildete die große Kundgebung im Sport¬
palast. Als erster Redner jvrach der Präsident der Reichsschrift¬
tumskammer . Dr . Hans Friedrich Blunck. Er sprach von dem
geistigen Wettkampf zwischen den Völkern . Darauf führte , stür¬
misch begrüßt,

Neichsminister Dr . Göbbels
u. a . aus : Das Buch rückt wieder in seine alten Stellungen ein,
und man hört überall die Klage : das Volk hat kein Verhältnis
mehr zum Buch. Ein ungerechte Klage ! Richtiger wäre der Satz
umgekehrt, nämlich : Das Buch hat kein Verhältnis mehr zum
Volk ! Denn solange ein Buch nur für eine dünne Schicht von
Intellektuellen geschrieben ist, solange kann es nicht auf Masssn-
konsum rechnen. Und dann verliert es seine Lebensfähigkeit.
Es gibt keine Zeitfrage , die das Volk nicht verstehen könnte.
Es kommt nur immer wieder darauf an , wie man die Zeitfragen
dem Volke verständlich zu machen sucht.

Wollen wir dem Buche eine neue Lebenskraft geben, dann
müssen wir die zerstörten Bindungen zum Volk wieder Herstellen.
Das Buch muß wieder ins Volk hinein und so wird es dann
auch das Volk wieder erobern können. Das Buch muß sich der
Probleme der Zeit bemächtigen, damit das Volk sein eigenes
Sein und Dasein , sein Leben, seine Sorge , seine Not , seine
Freude , seine Begeisterung im Buch auch wiederfindet . Denn das
ist die wahre Kunst des Dichters : Die Zeit zu gestalten
und damit über die Zeit hinauszuragen und sich der Probleme
der Zeit zu bemächtigen, um sie am Ende dann zeitlos dar¬
zustellen.

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem DilIetantis-
mus eines Heeres von Nichtskönnern das Wort , die glauben.

s daß die Konjunktur da sei und daß es nun an der Zeit sei«
müsse , mit Parademärschen und wehenden Hakenkreuzfahne«

s über die Bühne und über die Filmleinwand zu marschieren. Da»
: ist nicht das Ausschlaggebende! Das find nur die äußeren Sym-
. bole unseres Aufbruches. Der Geist, der hinter diesen Svm-
s bolen steht, der will gestaltet werden , und er braucht seine Stoffe
s nicht aus der Gegenwart zu nehmen , er kann sie aus der Ver¬

gangenheit emporzaubern , denn das , was wir denken und em¬
pfinden , ist nicht neu , sondern es haben zu großen Zeiten große
Menschen das Große immer gedacht und empfunden , und die
Weltanschauung , die wir dem deutschen Volke zurückgegebe»
haben, ist nicht neu erfunden worden , sondern wir taten nicht»
anderes als eine aus den Fugen geratene Welt wieder in ihre

! Fugen zurückzustellen.
! Ich weiß sehr wohl , daß man die Dichtung nicht kommandiere«
! kann. Ich weiß sehr wohl , daß wirtschaftliche und politische
i Blütezeiten vorausgehen müssen , ehe sie von künstlerischen und'

dichterischen Blütezeiten gefolgt werden. Ich meine , daß nu«
, der geschichtliche Augenblick gekommen sei, daß sie das erste Wag-
! nis unternehmen müßten . Ich meine, es wäre an der Zeit , :»
s dieser Buchwoche vom Volke aus einen AufrufandieDich-
: ter der Zeit ergehen zu laßen , daß sie sich nun der Zett
j bemächtigen sollen . (Lebhafter Beifall .)
! Es kommt nicht darauf an , möglichst viele Bücher abzusetzc «,' sondern möglichst gute . Man könnte schon sagen : Ich frage dich
z was du liest , und ich sage dir . wer du bist ! — Dr . Göbbels schloß
: mit dem Mahnruf : Haltet fest am deutschen Buch, und ihr be-
l wahrt damit den köstlichen Schatz unseres deutschen Geistes!

Mit langanhaltendem Beifall bezeugte die Menge ihren Bei-
: fall . Im Anschluß daran las Hanns Johst einige eigene Dich-
i tungen vor. Joseph Magnus Wehner las einen Abschnitt aus
'! seinem Roman „Sieben vor Verdun ".

!
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Marktordnung
Zum Reichsbauerntag in Goslar

Von Dr . Hans Adalbert Schweigart, Abteilungsleiter
im Reichskommissariat für Vieh - , Milch - und Fettwirtschaft.

Der Liberalismus liegt hinter uns , dieses Zeitalter , in
dem deutsche Bauernarbeit der Willkür profitgieriger Bör¬
senspekulanten preisgegeben war und Angebot und Nach¬
frage entscheidend für den Preis bäuerlicher Erzeugnisse und
deutschen Nahrungsgutes gewesen sind . Eine geregelte Er¬
zeugung gab es nicht ; wirr durcheinander ging das Räder¬
werk der bäuerlichen Wirtschaft . Eine gute Ernte wurde
nicht etwa als ein Geschenk des Himmels , sondern als hohes
Angebot angesehen und dementsprechend mit niederem
Preis bewertet . Ein naturgegebener , hoher Milchansall im
Frühjahr wurde selbstredend zum übelsten Preisdruck für
Milch , Butter und Käse benutzt . Die Ausbeute der Walfisch¬
jäger , diese billigste aller Fettquellen , bestimmte den Preis
für deutsche Fette . In das Hin und Her des Weltmarktes
wurde die bäuerliche Wirtschaft hineingezogen , der Bauer
schaltete sich mit seiner Erzeugung ohne Rücksicht auf den
Bedarf in die Spekulation ein , wenn er auch meist hinter
der Konjunktur herlief . So kam es , daß er außerstande war,
mit seiner Wirtschaft den geringsten Krisen standzuhalten.

Es war eine Anlegenheit grundsätzlicher Natur , wenn
eine Wirtschaftsordnung geschasfen wurde , in der die bäuer¬
liche Wirtschaft organisch auf die gegebenen Boden - und

^Klimaverhältnisse und auf den Bedarf eingestellt wird.
Das hat eine Marktordnung zur Folge , in die sich jede

bäuerliche Einzelwirtschaft , jede Einzelwirtschaft eines Wirt¬
schaftszweiges , der vor - oder nachgeordnet mit der bäuer¬
lichen Wirtschaft zu tun hat oder mit ihr verbunden ist, ein¬
gliedern muß und in ernster Pflichtgebundenheit den For¬
derungen und Notwendigkeiten der nationalen deutschen
Volkswirtschaft und dem Gemeinwohl zu dienen hat . Pflicht¬
gebundene Wirtschaftsführung ist die Grundlage , auf der
der die nationalsozialistische Marktordnung fußt.

Ihre Hauptmerkmale sind : 1 . Einstellung der Erzeugung
aus den Bedarf 2 . Ueberwachte Einfuhr nach Bedarf und
gegen Tausch 3 . Sinnvolle Warenverteilung . 4 . Gerechter,
geiestigter Preis . Bedarf und Bedarfsdeckung ste¬
hen also im Vordergrund unserer deutschen Agrarpol i-
t i k, und die Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
wrrü stets abgestimmt auf den deutschen Bedarf . Deshalb
die Notwendigkeit , die Einfuhr streng zu überwachen . Dabei
ist es bei der heutigen Wirtschaftsführung selbstverständlich,
Laß für jeden Zentner Butter , für jede Tonne Käse , für je¬
den Sack Oelsaat oder für irgend andere Ernährungserzeug¬
nisse das Ausland verpflichtet wird , die entsprechende
Menge deutscher Jndustrieerzeugnisse abzunehmen . Diesen
Weg hat der Reichsbauernführer und Reichsernährungsmi¬
nister Dr . Darre seit seinem Amtsbeginn beschritten und hat
damit richtunggebend die deutsche Außenhandelspolitik aus
eine neue Grundlage gestellt . Der Handel mit landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen , das Lenken der Ware in die ein¬
zelnen Kanäle wird nach ähnlichen Gesichtspunkten geordnet
und überwacht . Gerade aus diesem Gebiet spielten sich früher
die traurigsten Kapitel liberalistischer Wirtschaftsführung in
Bezug auf Konjunktur und Spekulation ab . Der Händler
bäuerlicher Erzeugnisse ist heute schon bald ein überwunde¬
ner Begriff . An seine Stelle tritt der Sammler und Vertei¬
ler , der sein Betätigungsfeld von einer höheren Gemein¬
schaft, den Marktverbänden , zugewiesen erhält . Dadurch bil¬
det sich wieder der Begriff des reellen Handels mit Quali¬
tätsware heraus . Jedem noch so skeptischen Beobachter wird
einleuchten müssen, daß gemäß diesen drei Grundgesetzen na¬
tionalsozialistischer Marktregelung ein gefestigter Preis aus
gerechter Grundlage die Folge sein muß Dieser gerechte
Preis muß dem Erzeuger die Gestehungskosten und die auf
die Erzeugung fallenden Lasten decken , wobei er imstande
sein muß , fortschrittliche Methoden anzuwenden , um die
höchstmögliche Erzeugung zu gewinnen . Ferner muß ihm
der gerechte Preis sür die Erhaltung des Hofes einen ent¬
sprechenden Anteil gewährleisten und ihm einen bescheide¬
nen Nutzen abwersen . Der gerechte Preis muh aber weiter
auch dem Be - und Verarbeiter wie dem Verteiler einen aus¬
kömmlichen Lohn für die ausgewendete Arbeit geben und
schließlich dem Verbraucher die Anschaffung der Ware seiner
Kaufkraft entsprechend ermöglichen.

Durch das Reichsnährstanosgesetz ist es heute schon mög¬
lich gewesen , Festpreise für nahezu alle wichtigen Erzeug¬
nisse des Bauern festzusetzen. Durch die Ueberführung der
Preisbewegung von der Labilitätskurve zur Stabilitäts¬
linie ergibt sich folgerichtig , daß der einzelne Volksgenosse
heute genau ermessen kann , welchen bestimmten , ebenfalls
stabilen Teil seines Einkommens er für seine und seiner Fa¬
milie Ernährung von seinem Einkommen abzweigen muß.
Nicht mehr ein von großen Schwankungen abhängiger Pro¬
zentsatz seines Einkommens , sondern ein von vornherein zu
errechnender , fester Satz bleibt für die Deckung seines übri¬
gen Bedarfs aus Ser deutschen Wirtschaft und das bedingt
eine Gleichmäßigkeit des Beschäftigungsgrades in der deut¬
schen Wirtschaft überhaupt . Der Reichsbauernführer hat
heute die Zügel der bäuerlichen Wirtschaft fest und sicher in
der Hand . Er hat im Sinne unseres Führers den weltan¬
schaulichen Unterbau des Nationalsozialismus , nämlich die
Erkenntnis , daß das Bauerntum das Fundament des Staa¬
tes ist, daß Blut und Boden die Lebensarundlagen unseres
Volkes sind , gefestigt und strebt dem gewaltigen Ziel zu:
Deutschlands Nahrungsfreiheit ! Hierauf ist unsere heutige
Agrarpolitik , deren Rückgrat eine organische Marktordnung
ist , eingestellt und stetig und sicher wird Stein um Stein,
Block um Block hinzugesügt , um sie als ehernes Bollwerk
ricbtunggebend für die gesamte Wirtschaftspolitik erstehen zu
lassen.

Eine ElWer-GederiWer in Weimar
Weimar , 6. Nov . Der Schillertag am 10 November wird in

Weimar in Gegenwart von Vertretern der Reichsregierung uno
der Länderregierungen mit einer Aufführung der 9 Symphonie
von Beethoven unter Leitung von Professor Hans Psitzner fest¬
lich begangen werden . Die Gedenkrede wird Reichsmmister Dr.
Eöbbels halten . Aus Anlaß des Gedenktages zu Ehren der
Gefallenen der Bewegung bringt das Deutsche Nationaltheater
in Weimar am 8 November innerhalb einer Schiller -Festwoche
den „Wilhelm Tell " zur Ausführung.

Nr . 260

> zur .Woche -es Deutschen Buches"
! Nach der Woche des deutschen Handwerks die Woche des
! deutschen Buches — sinnvoll nähern sich zwei Erundgedan-
- ken des deutschen Aufbaus einander : die Leistung der
! schaffenden Hände und die Leistungen des Geistes , Werte
^ und Schönheit der Arbeit , Kräftigung und Beseelung des
' inneren Lebens der Nation.
^ Das Wort des politischen Schrifttums fordert dich, deur-
s sches Volk , zu deiner Entscheidung und Besinnung , das
i Wort des Dichters ruft dich zu Einkehr und tiefer Be-
> glllckung , das Buch des Wissens öffnet die Tore der Welt,
s Jeder soll — so möchten wir es — künftig teilnehmen an

dem Reichtum , den Bücher bedeuten . Die Woche , die vor
uns liegt , will uns dieser inneren Gemeinschaft bewußt
werden lassen.

Wir wollen diese Einheit festigen und fruchtbar machen,
indem wir in diesen Tagen , wie es ein jeder vermag , Bücher
kaufen und schenken, uns und anderen zur Freude . Immer
wieder werden wir einander daran erinnern , was es heißt,
einen Schatz guter Bücher zu besitzen ! Darum:

Haltet zum deutschen Buch,
macht es euch zu eigen!

Hans Friedrich Blunck,
Präsident der Reichsschrifttumskammer.

Wlzrlliche Schließung von Geschäften
In Kassel sind am Monlag auf Grund des Erlaßes des

preußischen Ministerpräsidenten über Preissteigerungen mehrere
Fleischereibetriebe u . Kolonialwarengeschäfte
vorübergehend geschlossen worden, weil festgestellt
wurde , daß sie die Preisverordnung nicht beachtet hatten Nach
Abstellung der Mängel werden die Geschäfte wieder geöffnet.
In Fulda sind einige Metzgereien , bei denen unberechtigte
Preissteigerungen festgestellt wurden , bis auf weiteres geschlossen
worden . In Hindenburg (Oberfchlesien ) ist ein Fleischerri-
betrieb , und in Beuthen sind vier Fleischereibetriebe polizei¬
lich geschlossen worden , weil die Geschäftsinhaber sich geweigert
haben , den aus Grund der Verordnung des Reichskommissars sür
Preisüberwachung genossenen Anordnungen nachzukommen.

In Berlin war das Ergebnis der Nachprüfung in Einzel¬
handelsgeschäften und Fleischerläden verschiedener Stadtteile zu¬
friedenstellend . Es hat sich gezeigt , daß die Berliner Geschäfte
im Einzelhandel ihre Richtpreise so ziemlich einhielten . Be¬
anstandet werden mußte allerdings das häufige Fehlen eines
sichtbaren Preisaushanges.

Irr MaiuWuMozkß
Der Angeklagte in Fesseln gelegt

Budapest , 6 . Nov . Das Verhör des Eisenbahnattentäters Syl¬
vester Matuschka nahm einen äußerst bewegten , ost stürm i-
schen Verlaus und führte zu ununterbrochenen Zusammen¬
stößen zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten . Ma-
tuschka suchte allzu offensichtlich den Eindruck geistiger Unzurech¬
nungsfähigkeit hervorzurufen und gab fortgesetzt wirre , planlose
und völlig fantastische Antworten . Das Verhör richtet sich hauvt-
sächlich auf die Feststellung des von Matuschka immer wieder er¬
wähnten „ Geist Leo "

, der ihn zu dem Anschläge getrieben habe.
Als Matuschka im weiteren Verhör immer wieder auf den Geist
Leo zu sprechen kam und behauptete , der Satan sei ihm in Ge¬
stalt des Leo begegnet , wies ihn der Präsident schroff zurück.
Hierauf protestierte Matuschka heftig , schlug ununterbrochen auf¬
geregt auf Len Tisch und ries : „Wenn es einen Gott gibt , so gibt
es auch einen Satan ." Der Präsident erwiderte , der Gerichts¬
hof werde sich durch solche Ammenmärchen nicht beeinflussen
lassen . Im weiteren Verhör erklärte Matuschka sich als schuldig
and betonte seine Reu Uber den Anschlag . Im Verlauf der Ver¬
handlung ließ der Präsident Matuschka mehrfach wegen seiner
festigen Ausfälle in Fesseln legen.

so ovo RM . sür den besten Roman
für die deuiM-sranzSMe Verständigung

Berlin , 6 . Nov . Der deutsche Verlag Patschari hat für den be¬
sten Roman , der das Problem der deutsch - französischen Verstän¬
digung behandelt , einen Preis von 20 009 RM . ausgeletzt . Das
Preisrichteramt hat deutscherseits im Einvernehmen mit Reichs-
Minister Dr . Eöbbels der Präsident der Reichsschristrumslam-
mer Dr . Hans Friedrich Blunck übernommen . Die Bedingungen
werden zu einem späteren Zeitpunkt bekanntgegeben.

„ a . D .
" stall „ i. ZV

Der Reichsminister des Innern hat folgendes Schreiben an
die Landesregierungen gerichtet : „Ich habe bisher folgenden
Standpunkt vertreten : Aus Paragraph 2 Abs. 2 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 7 . April 1903
( Entlassung wegen mangelnder Vorbildung oder Eignung , die
sog. „Bestimmung gegen Parteibuchbeamte "

) ergibt sich zweifels¬
frei der Wille des Gesetzgebers , dem aus dem Dienst entlassenen
Beamten neben den vermögensrechtlichen Ansprüchen auch oen
Anspruch auf Wetterführung der Amtsbezeichnung und des Titels
zu entziehen . Gleiches gilt auch in den Fällen des Paragraphen
2a des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
in der Fassung des Gesetzes vom 20 . Juli 1933 ( Entlassung wegen
kommunistischer Betätigung ) In Paragraph 4 des Verufs-
beamtengesetzes ( Entlassung wegen der früheren politischen Be¬
tätigung ) fehlt dagegen eine die Weiterfllhrung der Amtsbezeich¬
nung und des Titels untersagende Bestimmung Da die nach
Paragraph 4 entlassenen Beamten jedoch kein Ruhegeld , son¬
dern eine Rente in Höhe von drei Viertel des Ruhegeldes be¬
ziehen . wird der Zusatz zur Amtsbezeichnung nicht „ i . R ." , son¬
dern nur „a . D " lauten dürfen.

GömbSs bei Mussolini
Nom , 6 . Nov . Der ungarische Ministerpräsident Eömbös be¬

gab sich Dienstag morgen in den königlichen Palast , wo er sich
in das Gästebuch eintrug . Um 11 Uhr suchte er Mussolini im
Palazzo Venetia auf , mit dem er eine lange Unterredung hatte.
Die Zeitungen widmeten Eömbös lange Artikel , in denen die
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern heroorgeho«
Le» werden.

Der 9. November in Berit»
Berlin , 6 Nov . Die NSK . meldet : Berlin wird am 9 . No¬

vember im Zeichen des Gedenkens an die Gefallenen der Be¬
wegung stehen . An allen Gräbern , in denen Vorkämpfer dez
Nationalsozialismus ruhen und am Ehrenmal am Fehrbelliner
Platz werden Ehrenwachen aufziehen . Am Hause Alte Jakob¬
straße 1A wird eine Gedenktafel für den am 7 . Juni 1932 qe.fallenen SA . - Mann Friedrich Schröder enthüllt werden . Am
Abend findet im Sportpalast eine große Kundgebung statt , ch
Seren Mittelpunkt der feierlich « Uebertritt von 200 Hitlerjunger
in die SA . steht . Im Anschluß daran marschieren die Ehren¬
formationen zum Großen Zapfenstreich und Vorbeimarsch « «
Ehrenmal am Fehrbelliner Platz.

Das iijMtische Kabinett zurückgeirelen
Kairo, «. Nov . König Fuad hat am Dienstag den Rück¬

tritt des Kabinetts Pehia Pascha angenommen.

Kommunistische Verschwörer in SödNawien
Belgrad , 6 Nov . Wie verlautet , entdeckte die südslawische Po¬

lizei in Subotitza an der südslawisch - ungarischen Grenze eine
weitverzweigte kommunistische Organisation . Die Polizei nahm
über 30 Verhaftungen vor . Unter den Verhafteten befinden sich
Studenten der dortigen Rechtsfakultät . Handwerker und Arbei¬
ter . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

WklrnikillkUiMn ln trn z>rr, ktoolkn
Washington , 6. Nov . Am Dienstag fanden in 47 Staaten der

Union die Wahlen für das Bundesparlament statt 432 Abge¬
ordnete des Repräsentantenhauses . 33 Senatoren (ein Drittel der
Mitglieder des Senats ) und 33 Gouverneure wurden neu ge¬
wählt.

Es handelt sich bei diesen Wahlen , die verfassungsmäßig alle
zwei Jahre , am Dienstag nach dem ersten Montag im November,
stattfinden müssen , um ein ganz großes innerpolitischcs
Ereignis, insbesondere für den Präsidenten , der für seine
Regierungstätigkeit bekanntlich in weitgehendem Maße auf einen
ihm gegenüber günstig eingestellten Vunüeskongreß angewie¬
sen ist.

Uebcr den voraussichtlichen Ausgang dieser Wahlen läßt sich
» och nichts Genaues sagen . Jedoch geht die allgemeine Meinung
dahin , daß die mit Präsident Rooseoelt an der Regierung befind«
lickze demokratische Partei auch im neuen Vundeskon-

. gretz Sie überwiegende Mehrheit behalten wird . Jedenfalls hat
sich der kleine Bundesstaat Maine , wo die Wahlen nach alter
Tradition bereits Anfang September abgehalten worden sind,
mit erheblicher Mehrheit für den neuen Kurs Roosevelts ent¬
schieden . was von der demokratischen Partei als ein günstiges
Vorzeichen angesehen wird . Allerdings w>rd Rooseoelt bei Ser
Durchführung seiner neuen und zum Teil umwälzenden Maß¬
nahmen auch bei einem überwiegend demokratisch gestimmten
Bundeskongretz keinen leichten Stand haben , da die demokratische
Partei in drei Gruppen zerfällt , von denen nur die allerdings
stärkste Mittelgruppe alle Maßnahmen des Präsidenten vor¬
behaltlos unterstützt . Der neue Parlamentsabschnitt beginnt mit
dem 3 . Januar 1935.

Die Wahlen in den Vereinigten Staaten von Amerika
Newyork , 7 . November . Die am Dienstag bis 19 .30

Uhr amerikanischer Zeit Hingelaufenen Wahlergebnisse
lassen darauf 'schließen , daß Roosevelts Regierungspolitik
bei «den Kongreßmahlen und den Eouverneurswahlen mit
großer Mehrheit gutgeheißen wurde und daß die Demo¬
kraten zu ihren bisherigen Kongreßsitzen noch neue hinzu¬
gewinnen . In Georgia , Mississippi und anderen Südstaa¬
ten wurde bald nach Wahlschluß , wie in diesen Staaten
üblich , die Wahl aller Demokraten gemeldet.

Die Zeitung „Daily News " meldete als erstes Newyor-
ker Blatt um 19 .45 Uhr die Wiederwahl des demokratischen
Gouverneurs Lehman , der über 500 009 Stimmen mehr
erhielt , als sein Gegenkandidat.

Abgesehen von einigen Wahlunruhen in etwa 6 Bundes¬
staaten sind die Wahlen im allgemeinen ruhig verlaufen.

Lus klkA uu- kor-
Altensteig , den 7 . November 1934.

— Novembertag . Der trüben Stimmung dieser Tage ver¬
mögen sich die wenigsten zu entziehen . Und man vermag ei¬
gentlich nur mit Geschick über dielen unerfreulichen aller
Monate hinwegzukommen , wenn man sich möglichst wenig
um die unentrinnbare Melancholie der sterbenden Natur
kümmert und sich völlig auf das häusliche Leben , auf seine
Arbeit und die Pflichten des Tages konzentriert . Das ist
nämlich das Bedeutsame : zu keiner anderen Jahreszeit ist
der Mensch von einer folchen regen Schaffenskraft erfüllt
wie im Spätherbst . Im Frühling lähmt uns die milde Luft,
die gefürchtete Frühlingsmüdigkeit läßt keine Arbeitslust
aufkommen , im Sommer lastet zu oft die Hitze und wirkt
hemmend auf uniere Arbeitskraft , im Herbst aber , an den
grauen Tagen , sind fast alle Menschen von einer besonderen
Arbeitsfreude erfüllt . Einsam und traurig sieht jo eine
herbstliche Straße in der Dunkelheit aus . Fast kahl stehe»
die Bäume zu beiden Seiten des Weges , letzte Blätter lie¬
gen vom Regen aufgeweicht auf dem Boden . Man muß ein¬
mal stehen bleiben vor so einer Straße , die sich einsam end¬
los ins Dunkel zieht . Es ist als stünden wir vor einem lan¬
gen trüben Weg in unbekante Finsternis . . . Und wenn wir
nicht wüßten , daß irgendwo auf diesem Weg in den Winter
ein Weihnachtsbaum steht , der sein vielfältiges Licht weit
in die Nacht strahlt , so könnte wohl ein Bangen in man¬
ches Herz einziehen . So aber wissen wir . daß alle Wege wie¬
der einmal ins Licht führen . Und es kommt auch wieder ein
Novembertag , der uns selbst diese Jahreszeit weniger trübe
erscheinen läßt . Dann spannt sich ein blasser , aber leuchten¬
der Spätherbsthimmel über der Welt und die Sonne webt
ihren verklärenden Schein um die für den Winter gerüstete

r Natur , um die kahlen Bäume , die neue Kräfte sammeln suk
z neues Blühen im nächsten Jahr.
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— Laarwinrr «hilss »ver » ! ^. as ^,atzr 1935 steht im Zeichen oes
Wiederaufbaues an der Laar ! Der 13 . Januar bringt ein ein¬
mütiges Bekenntnis zum Deutschen Reich und wird einen Schluß¬
strich ziehen unter die leidvolle Vergangenheit der letzten fünf¬
zehn Jahre , rn denen die deutsche Westmark vom Mutterlande
getrennt war ! Wir aber wollen uns in diesen Tagen eingedenk
sein , was unsere Brüder an der Saar zu dulden und zu kämpfen
hatten ! 365 Tage werden uns im kommenden Jahr das Grenz-
kaiidfchickfal vor Augen führen , und über 100 Blatt des Saa
Jahrbuches werden erzählen vom Grenzlandkainpf unserer
Mirark!

Diensterledigung . Die Bewerber um eine Obersekre-
Mtelle beim Oberamt Nagold haben sich binnen acht
Lagen beim Oberamt zu melden.

Birkenfeld » 5 . November . (Arbeitsbeschaffung . ) In
der am Freitag stattgehabten Sitzung des Gemeinderats
Virkenfeld wurde unter dem Vorsitz von Amtsverweser Dr.
Steimle auf Grund eines Berichts über den Stand der
Arbeitsbeschaffung vom Eemeinderat einstimmig
eine weitere Notstandsarbeit beschlossen. ,
Die auf den Grundstücken im Tal bereits begonnenen Grab - !
arbeiten zum Zweck der Erweiterung unserer Wasserversor - I
gung sollen durch Erstellung eines Grabens von etwa 200 ^
Meter Länge mit insges . 3500 Tagewerken weitergesührt
werden . Die Kosten werden sich schätzungsweise auf 21000
Mark belaufen , die durch die Grundförderung und ver¬
stärkte Förderung des Arbeitsamts und durch eine Schuld¬
aufnahme gedeckt werden sollen . Um das notleidende an¬
sässige Gewerbe zu fördern , wurde nach eingehender Aus¬
sprache beschlossen, die Arbeiten an -hiesige Gewerbetrei¬
bende zu vergeben.

Rodt , 6 . November . (Ein Kind von einem Auto über¬
fahren . ) Am Montag wurde der 5 Jahre alte Sohn des
Schuhmachermeisters Bauer von einem Auto angefah-
ren . Das Kind wurde mit schweren Verletzun¬
gen nach dem Kreiskrankenhaus Freudenstadt überführt.

Weitingen , OA Horb , 6 . Nov (K i nd s t ö t u n g .) In
der Nacht aus 24 Oktober brachte hier ein lediges Mädchen
im Hause ihrer Mutter ein Kind zur Welt . Kurz nach der
Geburt erstickte es die Kindsmutter mit dem Bettkissen . Am
darauffolgenden Morgen erzählte sie die Sache ihrer Mut¬
ter und ' bat sie , ihr beim Wegschaffen der Kindsleiche be¬
hilflich zu sein . Die Mutter begrub diese denn auch aus dem
Friedhof in Weitingen . Mutter und Tochter wurden ver¬
haftet.

Stuttgart , 6 . Nov . (Württ . Verwaltungsaka¬
demie . ) Die Württ . Verwaltungsakademie eröffnete am
Montag das erste Semester des zweiten Lehrgangs . Der
Leiter der Verwaltungsakademie , Staatssekretär Wald¬
mann , begrüßte die Teilnehmer und die vielen Ehrengästeund betonte , vaß die Verwaltungsakademie über ihre ur¬
sprüngliche Ausgabe einer Fortbildungsstätte für die Beam¬
ten des oberen Dienstes weit hinausgewachsen sei . Der Stu-
Lienleiter , Universitätsprof . Dr . Schönfeld , sprach über
„Wissenschaft und Leben " .

Die Jagd an Sonntagen. Ueber die Sonntags-
fagdausübung ist, wie der Stellvertreter des Landesjäger¬
meisters , Oberforstrat Maurer , den Kreisjügermeistern mit¬
geteilt hat , eine den württ . Verhältnissen Rechnung tra¬
gende Regelung in Vorbereitung . Bis dahin soll jede Ab¬
haltung von Treibjagden an Sonn - und Festtagen unter¬
bleiben und nur Pirsch , Anstand und Suche ausgellbt wer¬
den.

Baihingen a. F ., 6 . Nov . (Vom Pferd gestürzt . )Der Metzgermeister Karl Bienzle von Vaihingen , dessen
Pferd offenbar gegen den Rand des Gehwegs stieß und da¬
durch scheute, stürzte so unglücklich vom Pferd , daß er sich ei¬
nen doppelten Schädelbruch zuzog.

Feuerbach , 6 . Nov . ( V e r k e h r s u n f a l l .) Gegen 6 Uhr
früh wollte der 79 Jahre alte Johann Pantolfo die Lud-
wigsburger Straße überqueren , wurde dabei von einem
Krastradfahrer ersaßt und zu Boden geschleudert . Pantoftoerlitt dabei einen schweren Schädelbruch , an dessen Folgen !
er im Krankenhaus gestorben ist.

Neckarsulm , 6 . Nov . ( Schwer verunglückt . ) Der bei sNEU . beschäftigte Dr . Schulz , wohnhaft in Kochendorf , stieß jmir seinem Motorrad mit einem Lastwagen zusammen , wo¬
bei Dr . Schulz vom Motorrad herabgeschleudert wurde . Ererlitt einen schweren Schädelbrum

Markelsheim , OA . Mergentheim , 6 Nov (Drei Ge - i
bäude abgebrannt . ) Montag früh brach in der
Scheuer des Alois Leiser ein Brand aus , der sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit ausdehnte . Bald hatte das Feuer auf das sWohnhaus des Alois Leiser llbergegriffen . Wohnhaus und s
Scheuer brannten vollständig nieder . Auch die benachbarte i
Scheuer des Landwirts Jkas wurde ein Raub der Flam - s
men. Das Feuer griff schließlich über auf das Anwesen des s
Ochsenwirts Leiser und äscherte auch hier Scheuer und Stall
ein . Die Brandursache ist ungeklärt.

Friedrichshafen . 6 . Nov . (Schwarzfahrt . ) Am Diens¬
tag früh ereignete sich bei Friedrichshasen ein schweres Au¬
tounglück . Der 22 Jahre alte Chauffeur Eugen Schurr hatte
vom Besitzer des Wagens , dem Easthofinhaber Mebold zum
»Hecht "

, den Auftrag erhalten , das Auto in die Garage zu >
«ringen . Mit seinem Freund , dem Hausdiener des Hotels s« uchhorner Hof , unternahm Schurr noch eine nächtliche jFahrt . Dabei raste das Auto bei der Schussenbrücke in Loch - s«ruck gegen einen Baum . Der Wagen drehte sich auf der j«assen Asphaltstraße infolge des Anpralls um die eigene i
Me und durchbrach das Geländer der Brücke . Der Chauf - !
feui Eugen Schurr war sofort tot , während sein mitfahren-
vorFreund , per 2l Jahre alte Richard Wilprecht , mit schwe-
tfn Kopfverletzungen ins hiesige Karl - Olga - Krankenhaus
emgeliefert wurde

Munderkingen , OA . Ehingen , 6 . Nov . ( Ertrunken . )Der 4 Jahre alte Karl Mohn kam bei seinem Aufenthalterm Garten der Donau zu nahe und fiel unbemerkt in den
Muß . Die Wellen rissen das Kind mit sich fort , sodaß es nur
mehr tot geborgen werden konnte.

Aus Laden
o Mörzheim , 6. November . (Ein diplomierter Handharmonika-Kurt Hohnloser wurde nach einer abgelegtenals . diplomierter Handharmonikalehrerm „Bund deutscher Handharmonika -Vereine " anerkannt.

Sofsnlina
Von Friedrich Schiller

Es reden und träumen die Menschen viel
Von bessern künftigen Tagen;

Nach einem glücklichen goldnen Ziel
Sieht man sie rennen und jagen.

Die Welt wird alt und wird wieder jung
Doch der Mensch hofft immer Verbesserung.
Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein,

Sie umflattert den fröhlichen Knaben,
Den Jüngling locket ihr Zauberschein,

Sie wird mit dem Greis nicht begraben;
Denn beschließt er im Grabe den müden Lauf
Noch am Ende pflanzt er — die Hoffnung auf.
Es ist kein leerer schmeichelnder Wähn,

Erzeugt im Gehirne der Toren,
Im Herzen kündet es laut sich an,

Zu was Besserm sind wir geboren;
Und was die innere Stimme spricht,
Das täuscht die hoffende Seele nicht.

Sie Ml rugenbivM
Zwei sind der Wege , auf welchen der Mensch zur Tugend

emporstrebt;
Schließt sich der eine dir zu, tut sich der andre dir auf.
Handelnd erringt der Glückliche sie , der Leidende duldend
Wohl ihm , den sein Geschick liebend auf beiden geführt!

Ftdg.

Regelung der karrdwuMafiliSkr, SHllldMhSHmsfe
im 3. Viertelftrhr 1934

3 Kalendervierreljahr 1934 sind nach den „ Mitteilungen
des Württ . Statistischen Landesamts " in Württemberg 430
Zwangsversteigerungen von Grundstücken mit einer Fläche von
zusammen 322 .1 Hektar , davon 306 .7 Hektar landwirtschaftlicher
Nutzfläche , ungeordnet worden . Gegenüber dem oorangegangenen
2 . Vierteljahr 1934 ist die Zahl der angeordneten Zwangsver-
steigerungsverfahren um 5 (gleich 1,2 Prozent ) , die Fläche der
betroffenen Grundstücke um 3,3 Hektar (gleich 1,0 Prozent ) größer
geworden . Der Versteigerungserlös belief iich auf insgesamt
1 611619 RM . (im Vorvierteljahr 1 448 437 RM .) . In 242 Fäl¬
len mit 303 .7 Hektar Fläche konnte der Versteigerungsbeschluß
aufgehoben werden . Nach den im Staatsanzeiger bis zum
16. Oktober 1934 veröffentlichten Listen sind in der Zeit vom
1 . Juli bis 30 September 1934 bei den Amtsgerichten 918 Schul-
üenreglungsversahren neu eröffnet worden . Die höchsten Zahlen
weisen auf 30 . September 1934 folgende Amtsgerichte auf : Rott¬
weil 127, Ellwangen 123 , Neuenbürg 121 , Oehringen 108, Heil¬
bronn 102. Backnang 90 , Waiblingen 84 , Neresheim 80 , Obern¬
dorf 78 , Heidenheim 70. Die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsoergleichs wurde im Berichtsoierteljahr von den Amts¬
gerichten in 888 Fällen erteilt.

Jas Fest der Bibel
Stuttgart , 6. Nov . Wie alljährlich beging die Privi '. . Württ.

Bibelanstalt am Reformationssonntag , 4 . November , ihr Bibel¬
fest in der sehr stark besuchten Stiftskirche . Kirchenrat D . H es¬
se ! ba che r von Baden - Baden hielt die Festpredigt . Der be¬
kannte Dichtervsarrer sprach in eindrucksvoller Weise über Be¬
deutung und die einzigartige Größe der Heiligen Schrift und
schilderte in bilderreichen Ausführungen die Geschichte der Bibel
in der Kirche : ihre Ueberwucherung durch menschliche Satzungen,
Luthers Reinigungswerk und die große Verantwortung des heu¬
tigen Geschlechts Prälat D . Groß gab den Jahresbericht , Ser
vom weiteren Wachsen und Blühen des Vibelwerks zeugte.
Konnte doch die Bibelanstalt im abgelaufenen Jahr 128 841
Exemplare mehr verbreiten als nn Vorjahr . Die Ausdehnung
der Arbeit wird auch dadurch gekennzeichnet : vor 122 Jahren,
als die Vibelanstalt gegründet wurde , konnten 10 000 Bibeln
und 2000 Neue Testamente im Jahr hergestellt werden . Im
letzten Jahr dagegen waren es insgesamt 844 383 Exemplare
( 364 482 Vollbibeln , 323 346 Neue Testamente und 156 555 Bibel-
êile ) . Damals im Jahre 1812 stand nur eine einzige Form zur

Verfügung . Heute stellt die Bibelanstalt über 600 Ausgaben in
den mannigfachsten Arten , Formen und Einbänden her . Sie
verbreitet Ausgaben mit allerlei Hilfsmitteln und Anmerkun¬
gen zum Verständnis der Bibel : neben der Lutherüberietzung
verbreitet sie auch moderne Uebertragungen . Dazu kommen Bil¬
derbibeln , eine Jubiläumsbibel mit Anmerkungen in Blinden¬
schrift , wissenschaftliche Ausgaben in lateinisch , griechisch und he¬
bräisch . die auch im Ausland weite Verbreitung gefunden haben.
Im nächsten Frühjahr wird eine Septuaginta - Ausgabe erschei¬
nen . Die neu herausgekommene „I u g e n ö - u n d Familien¬bibel" soll vor allem der Jugend die Einführung in die Bibel
durch geeignete Auswahl der Lesestllcke und durch Erläuterungen
erleichtern . Eben jetzt erscheint eine Konkordanzbibel,
d . h . eine Vollbibel mit angefllgter , 300 Seiten starker Konkor¬
danz . Für Neu - Euinea , wo die Neuendettelsauer Mission arbei¬
tet , befindet sich ein Neues Testament in der Jabem - Sprache un
Druck . Ein besonderes Anliegen ist der Bibelanstalt Sie Ver¬
breitung der Bibel durch Herstellung billiger Ausgaben und
Lurch Gewährung von Preisnachlässen zu fördern . Man kan»,
heute eine Vollbibel schon um 1 RM . . ein Neues Testament um
25 Pfg . kaufen . Ermäßigte Preise wurden z. B . für die 13 580
Traubibeln und 31657 Konfirmandentestamente gewährt , die im
letzten Jahr abgegeben wurden . Prälat D . Groß dankte allen
Mitarbeitern und Angestellten , den Bibelagenturen und dem
Vibelboten für ihre treue Arbeit . Er verteilte nach einem Chor¬
gesang von Zöglingen der Blindenanstalt , die den Gottesdienst
auch eingeleitet hatten , die Jugend - und Familienbibel an 40
langjährige Sonntagsschulhelfer und -Helferinnen.

Kleine No» rlck1en ans aller Well
Sandsturm in einem Ort Südtanadas . Der Ort Nanton

in der Provinz Alberta wurde am Montag von einem Sand¬
sturm überrascht . Plötzlich verdunkelte sich die Sonne und
die ganze Gegend um Nanton wurde in Nacht gehüllt . Der
feine Sand häufte sich wie Schneewehen in den Straßen.Der Verkehr wurde zeitweise lahmgelegt.

2400 Kommunisten aus der Partei ausgestoßen . Amtlichwird mitgeteilt , daß die Säuberungsaktion im mittleren
Wolgagebiet beendet ist. 2400 Kommunisten wurden aus
der Partei ausgestoßen und gegen 61 ein Verfahren wegen
verschiedener Unterschlagungen und Verletzung von Staats-
gesetzen eingeleitet.

Wirtschaft und Buch
Das alte Sprichwort vom Feldherrnstab im Tornister des

gemeinen Soldaten trifft auf keinen Beruf , nicht einmal aufden des Soldaten , so zu wie in der Wirtschaft . Gewiß gibt es
auch hier genug Leute , die sich ihre Stellung irgendwie erkaufenoder sie ererben . Aber häufiger als sonst trifft man in diesen
Kreisen auf Menschen, die in zäher Arbeit an sich selbst den Weg
von ganz unten nach ganz oben haben gehen können.

Zufall ? Sicherlich nicht ! Denn die Wirtschaft ist im Gegen¬
satz zum heutigen Berufssoldatenimn die Organisation der
kleinen Kreise . In ihnen ist der Wert des einzelnen Menschen
eher zu erkennen als innerhalb der starren Laufschranken des
Beamtentums . Hier braucht man sich den nächsthöheren Posten
nicht zu ersitzen . Man kann ihn sogar erstürmen , wenn man
das Zeug dazu in sich fühlt.

Und so steigt aus der Masse der Gefolgschaft bald hier , bald
dort einer empor . Leute , die der lebendige Beweis dafür sind,
daß der Mensch aus dem Nichts schaffen kann , wenn er will . Da
ist der Arbeiterjunge , dessen einziges Kapital seine deutsche
Volksschulbildung ist. Er sieht den Weg nach oben , und mit
verbissener Energie greift er immer wieder zum Buch, das ihmall das ersetzen muß , was der Geldmangel ihm bisher vorent¬
halten hat . Da ist der junge Akademiker, der zu seinem Ent¬
setzen erkannt hat , daß er gerade alles das nicht weiß , was er
für die praktische Arbeit hätte wissen müssen. Bis in die Nacht
hinein sitzt er über den Büchern und holt das Versäumte nach.Da ist schließlich der erfolgreiche Wirtschaftler , der eine Stufe
nach der andern nimmt — seine abgespannten Züge Hellen sich
auf bei der Lektüre eines Buches, dessen völlig abseits seiner
Alltagsarbeit liegendes Thema ihm die notwendige Entspan¬
nung gibt , um neue Kräfte sammeln zu können . Denn geradedas ist die Eigenart des deutschen Menschen in der Wirtschaft:ein nie ermüdendes Streben nach genauer und umfassenderKenntnis der Dinge.

Wir haben andere , volksfremde Menschen in unserer Wirt¬
schaft gesehen. Man hat sie uns als Vorbild hingestellt , weil
sie , ohne etwas davon zu verstehen , vormittags einen Restposten
Herrenkragen und nachmittags einen Waggon Kies gut verkau¬
fen konnten . Hier kam es nicht darauf an , Mittler im Interessedes Ganzen zu sein und diese Funktion mit Hilfe einer möglichst
weitgehenden Sachkenntnis zum Vorteil aller Beteiligten aus¬
zuüben — sondern nur darauf , im Interesse des eigenen Vor¬
teils unter allen Umständen jemand zu finden , der den Kauf
tätigte . Auch diese Menschen haben zum Buch gegriffen . Aber
nicht zur Entspannung von einer sie innerlich ergreifenden Ar¬
beit , sondern zur Spannung ihres unberührten Innern durchdie Sensation.

Das tiefe Buch und das seichte Buch, der deutsche Wald und
der Boulevard — sie stehen sich hier als Ausdruckssormen der
Auffassung von der Wirtschaft gegenüber . Man hat uns den
wirtschaftlichen Rückgang prophezeit , weil wir es gewagt haben,
unsere deutschen Gedanken in unsere deutsche Wirtschaft hinein¬
zutragen und dakNit die Volks - und seelisch fremden Elemente
auszuschlietzen. Kann es abwärts gehen, solange deutsche Wirt¬
schaftler immer wieder das Buch in die Hand nehmen , um durchArbeit an sich selbst für den Beruf eines Mittlers im Interessedes Ganzen von Tag zu Tag geeigneter zu werden ? Ist esdenkbar , daß der Kunde durch aufrichtige , fachgemäße Beratungdes deutschen Kaufmanns weniger zufriedengcstcllt wird als
durch Uebervorteilung persönlicher Gewinnsucht ? Es dürfte
doch folgerichtiger und natürlicher sein , wenn man sagt:der Absatz guter Bücher in den wirtschaftenden Kreisen istein untrügliches Barometer für den Wiederaufstieg der

deutschen Wirtschaft . Gottfried Hobus.

SerichMal
Mit 7V Jahren zweieinhalb Jahre Gefängnis

Ellwangen , 6 . Nov . Auf der Tagesordnung des Schwurgerichts
stand die Strafsache gegen den nunmehr 70jährigen Josef Holl
aus Dewangen , Kreis Aalen . Es wird ihm ein Verbrechen des
versuchten Totschlags an seiner Schwester zur Lost gelegt . Der
Angeklagte , der von feiner Familie seit 1931 getrennt lebt,
neigte von jeher zu Tätlichkeiten . Im Jahre 1931 wurde sie
Trennung endgültig und der Angeklagte ging in das Altersheim
Ulm . wo er wegen seines streitsüchtigen Wesens wieder entlassen
wurde Nun fand er bei seiner in Dewangen lebenden ledigen
Schwester Marianne Holl , die ein etwa 14 Morgen großes Güt¬
chen allein umtreibi , Unterschlupf . Es war dies im April 1934.
Es dauerte nicht lange , bis die Streitereien begannen . Am
21 . Juli , als leine Schwester den Küchenboden knieend aufwusch,
versetzte ihr der Angeklagte mit einem schweren Gegenstand,
offenbar einem Hammer , mehrere Schläge auf den Kops . >o oaß
die Schädeldecke an zwei Stellen zertrümmert wurde und der
sachverständige Arzt es als ein „ medlzinisckies Wunder " bezeich-
nete , daß die Nieüergejchlagene mir dem Leben daoonkam . Nach
der Tat leistete er der schwer Verletzte » keinerlei Hilfe , sondern
ging fort und besuchte aus dem Wege nach Aalen vier Wirt¬
schaften . Der Angeklagte wurde zu der Gefängnisstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten verurteilt.

Vier Jahre Zuchthaus für Brandstiftung
Ravensburg , 6 Nov . Das Schwurgericht verhandelte gegen

den 1912 in Ennetach OA . Saulgau gebürtigen Josef Luib . Es
wird ihm zur Last gelegt , daß er am 14 . Januar in dem zuiam-
mengebauten Wohn - und Scheuergebäude seines Vaters , Benedikt
Luib Stroh angezündet hat in der Absicht , dadurch das Gebäude
in Brand zu setzen . Seine Tat führte dazu , daß Stall und
Scheuer niedergebrannt sind , während der Wohnteil unveriehrt
geblieben ist. Weiter wird er beschuldigt , am 18 . Juni in dem
Wohn - , Scheuer - und Stallgebäude seines Onkels , des Landwirts
Paul Löw , Stroh in der Absicht angezünöel zu haben , dadurch
das ganze Gebäude in Brand zu setzen , woraus das Gebäude so¬
wie eine 14 Meter entfernt stehende Holzremise des Löw zer»
stört und die Nachbargebäude der Landwirte Miller Laux unh
Kniesel ebenfalls in Brand geraten und beschädigt worden sind.
Der Angeklagte ist in allen Teilen geständig , er will das An¬
wesen seines Vaters in Brand gesteckt haben , weil er selbst etwa
80 bis 100 RM . Schulden gehabt habe . Das Urteil lautete:
Der Angeklagte wird wegen zweier Verbrechen der Brandstiftung
zu der Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren und zwei Mo«
naten verurteilt.

Totschlag
Ravensburg , 6 Nov . Das Schwurgericht Ravensburg hat den-

ledigen Josef Münzhuber aus Ernsgaden , Bezirksamt Pfaffen¬
hofen (Bayern ) der am 25 . Juli 1934 den ledigen Dlenstknecht
Martin Gambach mit einem Prügel derart an den Kopf ge¬
schlagen hatte , daß Gambach nach kurzer Zeit starb , wegen schwe¬
rer Körperverletzung mit nachfolgendem Tod ; u anderthalb Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.
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Rundfunk
Donnerstag , 8. November:

10 .15 Nach München : Schulfunk für alle Stuf »« : T»lk» lirder
singen

10.45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : So singt und spielt die W»t«
15.30 Frauenstunde
16 .00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert
18 .00 Nach Frankfurt : Spanischer Sprach«nter « ch-t
18.15 Kurzgespräch
18 .30 „Dein Rundfunk"
18 .45 Eine Viertelstunde Humor!
10 .00 „Ein bißchen Ungarisch"
20 .10 Nach Frankfurt : Caarumschau
20 .30 „Liebe , Musik und der Tod des Johauu Seb , Bach"
22 .30 Musikalisches Zwischenspiel
23 .00 Aus Nürnberg . Nachtmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Smdtl md Verkehr
Börse»

Berliner Börse vom K. Nov. Die Börse verkehrte freundlicher.
Die Rede des englischen Augenministers über die Saarangele¬
genheit hat unbestreitbar beruhigend gew - rkt Die Spekulation
schritt zu Rückkäufen . Montanwerte allgemein 0,5— 1 Prozent hö¬
her . Auch der Anleihemarkt war etwas freundlicher . Altbesitz ge¬
wannen über: 0 .5 Prozent.

Getreide
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Mann¬

heim vom 5. Nov, Weizen 20 .00 , Roggen 16.20 , Braugerste 10.50
bis 21 .50 , Winter - und Jndustriegerste 18 .50 - 10 .50, Futtergerste
16.40, Hafer 16 40 , Mais 21 .25 , Raps 31 , Weizenmehl 27.50 , Rog¬
genmehl 24 .60 , Weizenkleie fein 10,45 , Roggenkleie 10 .14 , Wei¬
zenfuttermehl 12 .50 , Weizennachmehl 16 .25s Erdnugkuchen 14.30,
Sojaschrot 13 , Rapskuchen 11 .00, Palmkuchen 13 .30 , Kokoskuchen
15.20 , Leinkuchen 15.20 , Biertreber 17 . Malzkeime 15 .50, Trocken¬
schnitzel 8 .40 , Rohmelasie 5 .60, Wiesenheu 0 .80—10.60, Luzerne¬
kleeheu 10 .50— 11 . Stroh 2 .75 3 .75 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom K. November

Auftrieb : 28 Ochsen , 37 Bullen . 217 Jungbullen . 430 Kühe,
357 Färsen , 1 Fresser, 1313 Kälber , 2014 Schweine, 1 Schaf, 2
Ziegen . Unverkauft : 5 Ochsen, 5 Bullen , 7 Jungbullen , 20 Kühe,
7 Färsen.

Ochsen: ausgem . 33—36 , vollfl . 20—32.
Bullen: ausgem . 34—36 s33—36 ) , vollfl . 30—34 (30—32) ,

fl . 26— 20 ( unv . ) .
Kühe: ausgem . 28—31 , vollfl . 22—25 , fl . 14—18, ger . 10—12.
Färsen: ausgem . 35— 40 (35—30 ) , vollfl 30—35 (30—34) ,fl . 26- 28 ( 25—28) .

*
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 43—47 (unv .) ,

mittl . 38—41 ( unv . ) , ger . 30—38 ( 31—36 ) .
Schweine: über 300 Psd . 53 <uno . ) , von 240—300 Pfd . 53

(52—53) , von 200—240 Pfd . 52- 53 ( 50—52) , von 160—200 Pfd.
48—51 ( 47—50 ) . von 120- 160 Pfd . 46 - 48 ( 44- 46) , Sauen 43
bis 40 RM . Marktoerlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber mä¬
ßig belebt . Schweine fette ruhig , sonst langsam.

Großhandelspreise für Fleisch und für Fettwaren vom 8. Nov.
Bullenfleisch 48—55 , Kuhfleiich 28- 40 , Färsenfleisch 44—65,
Kalbfleisch 58— 70 , Hammelfleisch 60—75 , Schweinefleisch 56—78,
Roher Speck 80—82 , Flomen 80—32 RM . Marktverlauf : lang¬
sam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 6 . Nov. Zufuhr : 140 Och¬
sen , 165 Bullen , 506 Kühe , 507 Färsen , 638 Kälber , 56 Schafe,
2477 Schweine, 5 Ziegen . Preise : Ochsen a 37—38, b 32 — 36 , c 28
bis 31 . Bullen a 36- 37 , b 32—35 , c 28—31 , Kühe a 32- 35 , b
25—31 , b 18- 24, d 13—17 , Färsen a 38 , b 33 - 87, c 20—32,
Kälber a 51—53 , b 45—50 , c 38—44 , d 32—37 , Schweine a 53,
b 53 c 50 - 53 . d 48 -53, g 48—52 RM.

Pforzheim , 5 . Nov . (Pferdemarkt .) Aufgetrieben waren
35 Pferde , darunter ein Fohlen . Vorwiegend waren die Tiere
von der Landwirtschaft zugeführt . Die Preise waren folgende:
40—80 -4t für Schlachtpserde, leichte Pferde 100—300 -4l , mitt¬
lere 400—600 -4t , schwere Tiere 600—800 -ll . Trotz der Anwesen¬
heit einer großen Zahl Tierhalter war der Handel nicht dem¬

entsprechend. — Der nächste Pferdemarkt findet am Montag,
den 3 . Dezember statt.

Uracher Schafmarkt vom 2. Neu . Zufuhr 2400 Stück , verkauft
2000 Stück . Preise : Mutterschafe 65—77 , Eöltschafe 60—70 , Läm¬
mer 50— 70 , Kilberjährlinge 60, Hämmel jährig 70 —82 , zwei¬
jährig 83 — 87 , Brackschafe 42— 60 . Böcke 65—85 RM . je Paar.
Handel langsam.

Stuttgarter Eroßmärkte . Kartosfelgroßmarkt au , dem Leon-
harosplatz . Zufuhr 40 Zentner . Preis 3 .40—6 RM . — Mostobst-
markt auf dem Wilhelmsplag Z'öubr 100 Zentner . Preis 5
RM . - Filderkrantmarkt Leonhardsplatz . Zufuhr 20
Zentner . Preis 3 RM . je Zentio. . .

Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬
gart vom 6 . Nov. Das Geschäft in Brotgetreide und Mehl ist
wieder ruhiger geworden . Die Ilmsatztätigkeit in eiweißarmer
Braugerste , besonders aus dem wllrtt . Unterland , war lebhaft.
Futtergetreide und Nachprodukte liegen weiter fest. Preise : Wei¬
zen 20 .10 , Roggen 16 .60 . Braugerste 18.50 19.75 , Ausstichware
über Notiz , Futtergerste 15 .60 , Hafer 15 .60 . Weißhafer 70 Pfg.
mehr , Wiesenheu 9—10 , Kleeheu 11—12 , Stroh 4 .20 —4 .40 , Wei-
enmehl 27.50 , Roggenmehl 24 , Weizennachmehl 16 .20 , Weizen-
uttermehl 11 .70 , Weizenkleie 10 .05, Weizenvollkleie 10 .55, Rog-

genvollkleie 9 .96 RM.

Eröffnung von Schuldcnregelungsverfahren
Gottlieb Gäckler , Eheleute, Simmozheim OA . Calw.
Jakob und Marie Scybold , Breitcnholz OA . Herrenberg.
Jakob Mammel, Breitenholz OA . Herrenberg.
Reinhold u . Barbara Morlock, Mötzingen OA . Herrenberg.
Jakob u . Dorothea Luginsland, Mötzingen OA . Herrenberg.

Erteilungen der Ermächtig, z. Abschluß eines Zwangsvergleichs
Hermann Groß , Eheleute , Simmozheim OA . Calw.
Gottlob Zizmann , Eheleute , Stammheim OA . Lalw.
Karl Mann , Eheleute , Stammheim L>A . Calw.
Ernst Laux , Neusten OA . Herrenberg.
Karl Wolfer , Unterjettingen OA . Herrenberg.
Wilhelm und Berta Zinser , Eärtringen OA . Herrenberg.
Michael und Barbara Bauer , Breitcnholz OA . Herrenberg.
Jakob u . Wilhelmine Bauer , Breitenholz OA . Herrenberg.
Josef Anton Katz , Göttelfingen OA . Horb.

Rechtskräftige Aufhebungen und Einstellungen von
Entschuldungs- und Zwangsvergleichsverfahren

Wilhelm und Christine Treiber, Sprollenhaus Gde. Wildbad.
Luise Lutz , Schwann OA . Neuenbürg.
Marie Murschel und Erben des verst . Ehemanns Ernst Mar¬

sche ! , Kapfenhardt OA . Neuenbürg.
Karl und Christine Burkhardt, Kapfenhardt OA . Neuenbürg.
Gustav Wacker , Feldrennach OA . Neuenbürg.

Ein Jahr ein Monat Zuchthaus für Schädigung
des Winterhilfswerkes

Wesermünde , 6 . November . Die Große Strafkammer
in Verden verhandelte am Dienstag im Amtsgericht Weser¬
münde gegen den ehemaligen Ortsgruppenamtswalter der
NSV . in Geestemünde, Hans Wellbrock. Wellbrock hat bei
der Beschaffung von 600 Ztr . Kartoffeln für das Winter¬
hilfswerk sich einen Vorteil von 60 Mark , also 10 Pfennig
pro Zentner , verschafft und darüber der Kreisleitung der
NSV . eine gefälschte Quittung abgeliefert . Das Gericht
verurteilte ihn zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus
und 100 Mark Geldstrafe , ersatzweise fünf weitere Tage
Zuchthaus und zur Tragung der Verfahrenskosten.

Straßenbahnunglück bei Lennep
Remscheid -Lennep , 6 . November . Am Dienstag gegen

19 Uhr verunglückte am Vismarckplatzin Lennep ein Trieb¬
wagen mit Anhänger der Rem'scheider Straßenbahn . An
einer etwas abschüssigen Stelle sprangen die Wagen in der
Kurve aus den Schienen und stürzten um. Von den vier¬
zig Fahrgästen sind nach den bisherigen polizeilichen Fest¬
stellungen 4 schwer und 17 leicht verletzt worden . Unter
den Verletzten befinden sich der Fahrer und die beiden
Schaffner . Lebensgefahr 'soll bei keinem der Verletzten
bestehen . Die Wagen wurden zertrümmert.

Bsbrnmlmschrmgr»
der NSDAP.

An » parteiamtlichen Bekanntmachungen
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle Nagold

Heute Nachmittag findet von 5—6 Uhr eine Sprechstunde fjstdie Eefolgschaftsmitglieder im Geschäftszimmer Der Vermal,
tungsstclle der Deutschen Arbeitsfront (Freudcnstädterstraße)
statt . Voraussetzung für die Gewährung des Rechtsschutzes m
die Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeitsfront.

BdM . -Mädelring Calw
Die mit der Führung des Ringes Calw beauftragte A,

Führerin Fridl S ch u m m - Deckenpfronn ist jeweils am Diens¬
tag und Freitag jeder Woche von 13 bis 18 Uhr in der UnteiM
Geschäftsstelle in Hirsau zu sprechen. Die Untergauführecka.

NS .-Hago-Kreisamtsleitung Neuenbürg
Wir machen die Ortsamtswalter darauf aufmerksam , daß dir

Betriebsfragebogen bei den Ortsgruppenleitern der PO . abzu-
holen sind . Einzelne Ortsgruppen wurden direkt beliefert . Die
Ausgabe erfolgt am zweckmäßigsten am Mittwochabend bei der
nächsten Arbeitstagung . Bei Nichtausreichen der Betriebs-
fragebogen sofort bei der Kreisamtsleitung anfordern.

„Mit der Waffe in der Hand " — Ein Armeebefehl
Blüchers

Moskau, 6. November. Der Chef der besonderen Roten
Armee im Fernen Osten, Blücher , unterstreicht in einem
Armeebefehl anläßlich des 17jährigen Bestehens der Sow¬
jetmacht die großen politischen Aufgaben , die die Armee
im Fernen Osten zu erfüllen habe . Die besondere fernöst¬
liche Armee stehe auf Vorposten und habe die Aufgabe, den
Frieden zu bewahren . Wenn wir angegriffen werden, so
heißt es weiter in dem Armeebefehl , werden wir mit der
Waffe in der Hand bereit fein . Jeder Angriff auf russi¬
schen Boden werde mit allerfchärssten Maßnahmen bekämpft
werden , kein Meter russischen Bodens werde ohne Kamps
preisgegeben werden.

Neue Eeneralstreikbeniegung in Madrid
Madrid, 6 . November. Die syndikalistischen Gewerk¬

schaften (C .N .T . ) haben , wie am Dienstagabend gemeldet
wird , in verschiedenen Städten Spaniens den Generalstreik
ausgerufen . Bis jetzt steht fest , daß in Saragossa der größte
Teil der Bauarbeiter und Kellner dem Streikaufruf Folge
geleistet hat . Auch aus Alicante kommen Gerüchte über
die Arbeitsniederlegung verschiedener Berufsgruppen.
Demnach scheint die Drohung der Syndikalisten und Anar¬
chisten (die an den letzten Unruhen nicht beteiligt waren)
im Falle der Vollstreckung von Todesurteilen den Aufstand
zu erklären , nunmehr durchgeführt zu werden.

Lamoureux' Reise nach Moskau verschoben
Paris , 6 . November. Handelsminister Lamoureux, der

Dienstagmittag feine Reife nach Moskau antreten sollte,
hat sie wegen der innerpolitifchen Lage aufgefchoben . Wie
er erklärte , seien die Umstände zu ernst, als daß er gegen¬
wärtig an eine Abreise denken könnte.

Gestorben
Nagold: Jakob Kössig , Steinhauer , 63 Jahre alt.

Weiter für Donnerstag
Tiefdruck erstreckt sich von Spanien bis nach Skandina¬

vien . Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Frei¬
tag vielfach bedecktes , auch zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Mensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust. Wohnlich.
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

Stadtgemeinde Wtldberg
Kreis Nagoid.

Der am Freitag, de« 9. November 1934 fällige
KlSM-, W - ll MelNkMlt
wird abgehalten. Zu recht zahlreichem
Besuch ladet frcundlichst ein.

Bürgermeisteramt.
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